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(Zweites Blatt.) 


F...... KT 
lüderlichen Staatswirthſchaft und grenzenloſen Korruption. Vor Verlangſt du aber doch — als hartnäckiger Realiſtfoder viel⸗ 
Allem wird aber über Ruhe und Frieden in Europa nicht nach] mehr Illuſioniſt — eine Priſe Landſchaft, jo kannſt du auch die 
Gemüthsſtimmungen entſchieden, ſondern nach Recht und Gerechtig⸗ | haben. Nichts leichter als das. Aus dem ungeheuren Vorrath 
keit. Verwaltet der Sultan Kreta nicht gut, gut, man nehme es ihm | von Photographien ſtellſt du dir eine Folge von Bergen, Ebenen 
fort, aber das wortbrüchige und durch feinen Bankerott ehrlos | Flüſſen, Seen, Auen und Wäldern zuſammen, die den Vorzug 
gewordene Griechenland zum Erben einfegen, wäre ein Hohn auf haben, jo ſchön zu fein, wie du dir die ferne Gegend vorgeſtellt Haft. 
die Gerechtigkeit. Nach unſerem deutſchen Recht verliert der Dann kommen die Aufenthalte. Da giebt es denn Photo⸗ 
Bankerotteur ſeine politiſchen und bürgerlichen Ehrenrechte, und raphien mit den verlockendſten Büffets, eine ganze Kellnerſchaar 
auch in anderen Staaten iſt dem ſo. Warum man aber den grüßt dich auf der Schwelle, der artige Zeitungsverkäufer reicht 
betrügeriſchen Bankerotteur Griechenland anders behandeln ſoll, als | dir das neueſte Heft der ‚Romanwelt‘ dar. Da kannſt du in 
ein einzelnes Individuum, das iſt nicht recht einzuſehen. Die [Gedanken frühſtücken, viel beſſer, viel reichlicher und viel billiger 
deutſche Reichsregierung hat ganz recht gethan, wenn fie es für | als in der Wirklichkeit; nur die Romanwelt kannſt du nicht in 
unter ihrer Würde erklärte, mit Griechenland noch diplomatiſch zu ] Gedanken leſen, die mußt du dir allerdings in Wirklichkeit kaufen 
verhandeln. Die Franzoſen echauffieren ſich hier fo, weil der | und in Wirklichkeit leſen. A 
deutſche Kaiſer in dieſer Frage ſehr energiſch vorging, aber unſer Dank dieſem Syſtem hältſt du in Frankfurt, in Heidelberg, 
Kaiſer traf den Nagel auf den Kopf. in Freiburg u. ſ. w., Städte, deren Panorama hundertfach photo⸗ 


graphiſch aufgenommen iſt und deren Merkwürdigkeiten und Schön⸗ 

> £ heiten du photographiſch viel eingehender beſichtigen kannſt als in 
Die pbotograpbierte Welt. 
Ein berühmter Kriminaliſt that einmal einen berühmten Aus⸗ 


Wirklichkeit während des viel zu kurzen Aufenthalts. 
So kommſt du in Baſel an. 

ſpruch: „Man gebe mir vier Zeilen von der Hand eines Menſchen 

und ich bringe ihn an den Galgen.“ 


Von der Schweiz ſpreche ich nicht. Von einem Lande zu 
ſprechen, in dem man jede Erdſpalte und jede Kuhglocke photo⸗ 
Heute müßte die Formel geändert werden; ſie müßte heute 
lauten: „Man gebe mir die Photographie eines Menſchen und 


graphiert hat, iſt überflüjfig. (Schluß folgt.) 
ich bringe ihn aufs Schafott.“ 


Das Photographieren iſt eine Epidemie geworden. Zu Waſſer 
und zu Lande, in den Wolken und unter der Erde, bei Tiſche 
und auf Reiſen, in Volksverſammlungen, in der Kirche, auf Hoch⸗ 
zeitsmählern, und ſelbſt während der intimen Vorgänge nach dem 
Hochzeitsmahl — wird photographiert. Die lichtempfindliche Platte 
iſt überall wie das Gewiſſen und die Wanzen: ſie ſieht alles, ſie 
weiß alles, ſie hat aus dem orientaliſchen Märchen von dem all⸗ 
gegenwärtig machenden Ring eine europäische Wirklichkeit gemacht. 
Eine Sündflut von Kollodium ergießt ſich über das Ende des 
neunzehnten Jahrhunderts, die Negative häufen ſich zu Vorraths⸗ 
ſpeichern, das Auge des Objektivs dringt durch die Mauern der 
Privathäuſer und, mit Röntgens Hilfe, ſogar unter unſere Weſte, 
unſere Oberhaut und unſer Zellgewebe. 

Wie ganz anders werden künftige Hiſtoriker die Geſchichte 
unſerer Zeit ſchreiben können, als unſere Hiſtoriker die Geſchichte 
vergangener Jahrhunderte. Iſt es nicht ein empfindlicher Mangel 
pſychologiſcher Geſchichtserklärung, daß wir nicht wiſſen, mit welcher 
Miene Adam das Paradies verließ, mit welchem Fuß Cäſar zuerſt 
den Rubikon überſchritt, von welcher Raſſe das Huhn war, das 
Heinrich IV. von Frankreich jedem ſeiner Unterthanen am Sonn⸗ 
tag im Topfe wünſchte? Hätte man damals die Momentphoto⸗ 
graphie gehabt, ſo würde man über dieſe und ähnliche wichtige 
‚documents‘ nicht im Unklaren fein, wie 1 Hiſtoriker nicht 
im Unklaren ſein werden über den allmählichen Altersſchwund der 
drei Haare Bismarcks, über die Form der Naſe, die dem ver⸗ 
einigten Europa vom Großtürken gedreht wird, oder über die 
Storchbeine der five sisters Barrison. Die winzigſte Perſön⸗ 
lichkeit, das unbedeutendſte Monument, die gleichgiltigſte Szene 
wird in tauſenden von Exemplaren reproduziert, und ſo zerreißbar 
jedes einzelne dieſer kleinen Blättchen mehr oder weniger empfind⸗ 
lichen Papiers ſein mag, ihrer ſind ſo viele, daß ſelbſt ein allge⸗ 
meines Erdbeben dieſe Zeugniſſe vom Leben der Gegenwart nicht 
nennenswerth vermindern könnte. 

Der photographiſche Apparat iſt auch ein Forſchungsreiſender. 

Er dringt in die entlegenſten Länder, beſucht die unberühm⸗ 
teſten Städte, bringt von jeder einigermaßen ſichtbaren Erhöhung 
über das Niveau der Erde einen Haufen Clichös mit und — 
beraubt das Reiſen aller und jeder Ueberraſchung. 

Wer hat noch Luſt, nach Venedig, Kairo, Petersburg, Yoko⸗ 
hama oder dem Grunewald zu reiſen, wenn er das alles bildlich 
vor Augen hat? Man braucht blos den Kopf eines ſtereoſkopiſchen 
Apparats ein paarmal zu drehen, dann macht man in fünfzehn 
Minuten eine Reiſe um die Erde. 

Sonſt ſtellte man ſich den Mont Blanc einigermaßen groß 
und impoſant vor. Jetzt geht man in Caſtans Panoptikum und 
ſieht ſich auf mehreren Blättchen Papier einige weiße und graue 
Flecke an: „Ah das ift der Mont Blanc! Das ift alles? Meiner 
Seel', es lohnt ſich nicht, das in der Nähe anzuſehen.“ Oder 
man ſieht ſich ein Panorama des Canal grande oder der Einfahrt 
in den Hafen von New⸗Nork an: „Hübſch, ſehr hübſch! Na, nu 
kennen wir's; was kann uns eine Eiſenbahnfahrt von 36 Stunden 
oder zehn Tage Ueberſeedampfer mehr noch geben?“ 

Du meinſt, geliebter Leſer, das Reiſen biete doch noch mehr 
als die Photographie? Pardon, ſoll ich dir die Ueberflüſſigkeit 
des wirklichen Reiſens beweiſen? Z. B. nach Italien. 

Da nimmſt du zuerſt einen kinematographiſchen Apparat, der 
einen ſauſenden Eiſenbahnzug darſtellt. Das wird dir mit einer 
ſchlechthin vollendeten Wirklichkeitstreue vor Augen geführt. Da 
kannſt du dir — viel billiger als in der Wirklichkeit — einen 
Abtheil erſter Klaſſe wählen, ja du kannſt ſogar, was in der 
Wirklichkeit niemals möglich iſt, ohne ein kompliziertes Syſtem 
abgefeimter Beſtechungen, allein in dem Koupee ſein, in dem Hoch⸗ 
genuß ſchwelgen, alle deine reiſenden Mitmenſchen ausgewieſen, 
hinausgeworfen, verbannt zu haben. Du brauchſt blos die Photo⸗ 
graphie eines vollen Koupees durch die Photographie eines leeren 
Koupees erſetzen zu laſſen. Ziehſt du aber Schlafwagen vor, jo 
wird dir auch ein ſolcher in den Zug einrangiert. 

* nun ſagſt du dir: „Jetzt bin ich auf der Fahrt nach 
Baſel.“ 

Sprechen wir nicht von der Landſchaft; von der Eiſenbahn 

geſehen ſind alle Landſchaften ziemlich gleich. 


Politiſche Wochenſchau. 

Aus dem alljährlichen Subſeriptionsballe, einem 
Wohlthätigkeitsfeſte, das unter der Theilnahme des deutſchen Kaiſer⸗ 
paares im Königlichen Opernhauſe zu Berlin in der Faſchingszeit 
ſtattfindet, wird von einer herzlichen Animiertheit und einem fröh⸗ 
lichen Lachen der ebenfalls dort vereinten Vertreter der europäiſchen 
Großmächte berichtet. Und zur ſelben Zeit haben noch die Ge⸗ 
wehre auf der Inſel Kreta geknattert, und erſchien die orientaliſche 
Frage nach wie vor als eine dunkle Wetterwolke für ganz Europa. 
Wenn man ſich ausſchließlich nach dieſem anmuthigen Ballbilde 
richten wollte, ſo könnte man vertrauen, daß die hohen Groß⸗ 
mächte auch in Zukunft Alles hübſch brav beſorgen würden und 
ſich getroſt wieder die Schlafmütze über die Ohren ziehen. Aber 
nach den Erlebniſſen der letzten Woche muß man doch die Dinge 
in einem anderen Lichte betrachten, und in Zukunft muß man 
noch daran denken: die Großmächte lenken, aber es kommt blos 
anders. Wenn es nur nach Deutſchland ginge, ſo könnte dort 
unten ſehr ſchnell Ordnung gemacht ſein, denn wir haben an der 
Entwickelung der dortigen Verhältniſſe kein eigenſüchtiges Intereſſe. 
Ganz anders aber die übrigen Großmächte, von welchen die eine 
der anderen noch weniger als garnichts gönnt, und die in ihrer 
Eiferſucht und gegenſeitigem Nichttrauen den Reſpect bei den kleinen 
orientaliſchen Raubvölkern gründlich verſcherzt haben. Heute haben 
die Großmächte auf Kreta Einheit gezeigt, aber den Griechen zu 
imponieren haben ſie nicht vermocht, weil dieſe klaſſiſchen Ban⸗ 
kerotteure nicht mit Unrecht glauben, die großmächtliche Einigkeit 
werde nur bis zu einem beſtimmten Punkte Stand halten. Die 
Drohung der europäiſchen Geſchwaderkommandanten vor Kreta, 
man werde eine Landung griechiſcher Truppen auf der Inſel zu 
verhindern wiſſen, war ein platoniſcher Scherz, denn trotz der 
fürchterlichen Panzerſchiffe und ihrer fürchterlichen Kanonen ſind 
doch griechiſche Battaillone und Batterien gelandet, wonach man 
fragen muß, ob die Geſchwaderkommandanten nicht ordentlich auf⸗ 
gepaßt haben, oder ob ihnen die Griechen an Schlauheit über 
waren. Und als dann auch Matroſen der Großmächte ans Land 
gingen, Kanea beſetzten, und den griechiſchen Befehlshaber auffor⸗ 
derten, mit ſeinen Leuten die Inſel wieder zu verlaſſen, da wei⸗ 
gerte ſich dieſer Herr nicht blos, ſondern er nahm auch von Kreta 
für Griechenland Beſitz und erſtürmte ſelbſt ein griechiſches Fort. 
Inzwiſchen hat die griechiſche Regierung ihre Armee mobil gemacht, 
die Türkei rüſtet eine Panzerflotte aus, und auch an der Land⸗ 
grenze zwiſchen Griechenland und der Türkei ſammeln ſich Truppen. 
Wo bleibt da der Reſpect vor den Großmächten? Bei voller 
Energie kann es den Letzteren ja recht gut noch gelingen, die Ruhe 
wieder herzuſtellen. Man muß aber blos fragen, wie lange? Die 
orientaliſchen Völkerſchaften haben doch nun zur Genüge geſehen, 
wie es angefangen werden muß, um dem Großtürken ein Bein 
zu ſtellen. Bei einer Attacke auf dem türkiſchen Inſelbeſitz können 
die Großmächte mit ihren Flotten noch intervenieren, aber auf 
dem Feſtlande hört das auf. Man wird wohl bald genug von 
Neuem beginnen, die Spaten für das Grab des osmaniſchen 
Reiches zu ſchärfen, und beginnen alle Todtengräber, die ſich hier 
um die Arbeit ſtreiten, mit einem Male zu ſchaufeln, dann liegt 
— trotz aller europäiſchen Großmächte — die Türkei drin. 
Finanziell bankerott war ſie ſchon lange, ſie iſt es nun auch 
moraliſch vollſtändig. 

Im deutſchen Reichstage dauert die Etatsberathung 
an, die ſich namentlich beim Militäretat außerordentlich umfang⸗ 
reich geſtaltet hat. Das Abgeordnetenhaus hat nach Er⸗ 
ledigung der Etats des Innern und des Juſtizetats wieder für 
einige Tage Pauſe gemacht, während deren das preußiſche Herren: 
haus Gaſtrollen gab. Man berieth das Lehrerbeſoldungsgeſetz, 
über welches aber noch erſt eine Ausſprache mit dem Abgeordneten⸗ 
hauſe ſtattzufinden hat. Der Reichstag, in welchen auch Herr 
Ahlwardt jetzt wieder zurückgekehrt iſt, ließ durch ſeinen Präſidenten 
dem Reichskanzler und der Fürſtin Hohenlohe zu ihrer goldenen 
Hochzeit gratulieren, die in ſtiller Weiſe, aber unter aufrichtiger 
und herzlicher Theilnahme begangen wurde. Ueber die mit größter 
Spannung erwartete neue Marinevorlage hat der Reichstag noch 
immer etwas Beſtimmtes nicht erfahren. Man kommt wieder mit 
großen Senſations⸗Nachrichten und deutelt geſchäftig hin und her, 
daß die Forderung durch ihre Höhe ein recht ſtarkes Unbehagen 
erwecken werde, aber etwas Gewiſſes weiß man nicht. Es iſt ja 
natürlich naheliegend, daß ſich das Reichs⸗Marineamt ſetzt auch 
auf die orientaliſchen Wirren zur Begründung ſeiner Forderung 
für die Verſtärkung der Flotte beziehen wird, denn das deutſche 
Panzerſchiff, welches in der Großmachts⸗Aktion mitwirken wird, 
kam doch recht ſpät. Der Reichstag iſt ja gegenwärtig in keiner 
allzuſchlechten Laune, aber daß er die großen Bewilligungs⸗Hand⸗ 
ſchuhe an hat, iſt nach dem bisherigen Verlauf der Debatten denn 
doch zu bezweifeln. An einen Konflikt braucht man wohl in keinem 
Falle zu denken. Kaiſer Wilhelm II. wünſcht die Vermehrung 
der Flotte dringend, er hat dem Reichstag auch bekanntlich von 
ihm ausgearbeitete Marinetafeln überſandt, aber damit iſt noch 
keineswegs geſagt, daß der Kaiſer „entweder oder“ ſagen wird. 
Auflöſungs⸗Anläſſe für den Reichstag waren bisher Militärfragen. 
Das es in der Zukunft ſehr viel anders werden wird, iſt kaum 
zu glauben. Die deutſchen Volksſtämme leben in einer Zeit des 
Vertragens und werden hoffentlich nicht wieder in eine ſolche des 
Schlagens hineingerathen. 

Im Auslande konzentrierte ſich das politiſche Intereſſe 
natürlich in allererſter Reihe auf die 5 ee 
ande viel Sympathie für die Griechen zeigen die Italiener und 

uch die Franzofen, was an ſich ja recht ſchön fein mag, wobei 
. => inen En wird, daß kaum ein anderer Staat in Europa 
eniger Sympathie verdient, als Griechenland mit ſeiner 


Nanſen auf der Walroßjagd. 
Aus Nanſens Originalwerk „In Nacht und Eis“ 
(Verlag von F. A. Brockhaus, Leipzig.) 


Dienstag, 12. September. Heute Morgen gegen 6 Uhr wurde ich von 
Hendrikſen mit der Nachricht geweckt, daß mehrere roſſe auf einer Scholle 
dicht bei 1 — 82. Led und Teufel!“ Ich ſprang auf und war im 
Nu in den Kleidern. 


über die klare Eisfläche herüber das Schnauben der Walroſſe — Die 
inter i 
erglänzten blaue Berge in der Sonne. Endlich waren die Harpunen geſchliffen, 


hob das Thier, das auf Wache ſtand, den . ſah uns aber ſchwerlich und 
Se für e mir a 
e „ vorn une t 
hielt und ich hinter ihm mit der Büchſe. * 
Sobald das Wachtthier den Kopf hob, wurden die Ruder angehalten und 
wir blieben unbeweglich; dann ſank der Kopf wieder, und neue Ruderſchläge 
5 75 eye, dic 
ie e lagen dicht ängt auf einer kleinen Scholle, alte und junge 
durcheinander. Es waren fe were Fleiſchkoloſſe. Ab Iren fächelte no 
der Damen mit dem Schweife hin und her über die Fleiſchmaſſe; dann la 
ſie wieder ſtill auf dem Rücken oder auf der Seite. „O, das giebt ſehr vie 
Fleiſch,“ ſagte Juell, unſer Koch. Immer vorſichtiger glitten wir näher. 
Während ich mit der Büchſe bereit ſaß, faßte Hendrikſen mit feſtem Griff 
Schaft der Harpune. Im ſelben Au lick, da das Boot gegen die Scholle 
ſtieß, erhob er ſich, und die Harpune auſte durch die Luft, Bet aber zu hoch, 
prallte an der zähen Haut ab und tanzte über den Rücken der Thiere. 

Jetzt kam Leben in die Geſellſchaft. Zehn bis zwölf ungeheure häßliche 
Köpfe erhoben ſich mit einem Mal gegen uns, die Fleiſchberge drehten ſich 
mit unbegreiflicher 1 herum und kamen watſchelnd mit erhobenen 
Köpfen unter hohlem en nach dem Rande der Eisſcholle, wo wir lagen. 
Es war ein impoſanter Anblick. 

Ich warf die Büchſe an die Wange und brannte auf einen der größten 
Köpfe los. Es gab einen Ruck, das Thier taumelte und fiel vornüber in's 
Waſſer. Dann einem dhe ig Thier eine Kugel durch den Kopf; es 

gte 


Dann warf die ganze Geſellf aft ſich in's Waſſer, ſodaß es ri 
auffprifte. Ales war im Na Ada je Iebep. eee hoch 


Sie 
ſtanden aufrecht im Waſſer, bellten und lärmten, daß die Luft bebte, warfen 


Allein der Tumult dauerte fort und das Erwartete geiheh nicht. die 
ort, wie 
fuhren f — 


hatten une 
mehr und mußten daher einen Robbenbaken einſchlagen, um es über Waſſer 
zu halten. Der Haken glitt aber ab, und das Thier ſank, ehe wir es bergen 
konnten. Während wir unſere Beute nach einer Eisſcholle ſchleppten, waren 
wir eine Zeit lang noch von Walroſſen umgeben. Es hatte aber keinen Zweck, 
nur mehr zu ſchießen, denn wir beſaßen keine Mittel, um die Thiere fortzu 
chaffen. a 


Gleich darauf kam die „Fram“ herbei und nahm die von uns erlegten 
wei Thiede an Bord. Dann fegten wir die Fahrt längs der Küſte fort. In 
ieſer Gegend ſahen wir viele Walroſſe. Nachmittags ſchoſſen wir noch zwei 
und hätten noch viel mehr erlegen können, wenn wir Ueberfluß un Zeit gehabt 

hätten. Gerade in derſelben Gegend hat auch Nordenſtiöld einige kleine 
Heerden Walroſſe angetroffen. 

Von W. Heimburgs geſammelten Romanen und Novellen 
liegen die Lieferungen 47 54 vor, welche einen der beften Romane der Vers 
fafferin „Lore von Tollen“ bringen. — Um es Jedermann zu ermöglichen, 
ſich auf bequeme Weiſe in den Beſiz von W. Heimburg 's Schriften zu ſeten, 
hat die Verlagshandlung von Ernſt Keil's Nachfolger in Leipzig eine 
billige Lieferungs⸗Ausgabe veranſtaltet, von welcher alle 14 Tage eine Sieberung 
zum Preiſe von 40 Pfg. erſcheint. 


nicht nur die nordiſche Natur unſerm Verſtändniß nahezubri „ ſonde 4 
das Leben mit Humor aufzufaſſen und zu ſchildern. ar ee, 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Bekanntmachung. 

Bei dem am 22. d. Mts., in Barbarken 
ſtattſindendenHolzverkaufstermin gelangen 
vor dem Brennholzverkauf — alſo von 10 Uhr 
Vormittags ab — folgende Nutzhölzer je nach 
Wunſch in größeren Looſen oder einzeln zum 


Ausgebot: 
1) Barbarken: 

Jagen 48a. 192 Stück meiſt ſtarke Kiefern mit 

212,20 Fm. Inhalt 

10 Stück Eichen mit 2,50 Fm. 

Jagen 38: 112 Stück Kiefern mit 61,60 Fm 
(80 kieferne Stangen II. Klaſſe (Rundlatten) 
115 kieferne Stangen III. Klaſſe (Schafraufen) 

Jagen 52: ca. 50 Stück Kiefern m. 20 Fm 

ca. 500 kieferne Stangen I.— III. Klaſſe. 

2. Olleck: 


Vorräthig in den Apotheken 
Haupt- Depot: NI. 


Jagen 64: 161 Stück Kiefern mit 65,23 Fm. 
* 76: 59 7 1 7 21 ‚13 " 


a as 2, Apothekenbesitzer, 


Zur Kaiser Wilhelm-Feier 


WMalton-Tokayer 


Deutsche Weine aus deutschem Malz 


Fragl Suren Arai Malteser, 


—— 


Ausserdem bei Oswald Gehrke. 
Bromberg. (548 


= ® Diätisches Stärkungsmittel allerersten Ranges 
; für Kranke, Schwache und Genesende. Anerkannt von 
x IH den massgebendsten Autoritäten, hervorragenddurch 
absolute Reinheit u. hohe Nährkraft. 
Ol 


orsets 


; ueueſter Mode 


„ Pr ce 
„ 80; ca. 40 Stück „ „ea. 30,00, 05 1 
W588 der ., 06 in ach 
Der Magiſtrat. Fahnen und Flaggen szenen. Ribe und 
— Bekanntmachung. vorzügliche Qualität zu billigen Preisen. Umſtands⸗ 
dun d.h. Wappenschilder. — Decorations-Schilder zu Ehren Kaiser Wilhelms 1. Serie 
i ößeren Schulhaus⸗Neubau ierſelbſt, 1 1 “Bil „Tr nach fanitären 
e a Paronte 1 5 
eitung un rechnung wird ein im Ent⸗ 2 = l . en 
der Baulebung bertalter, alu beni . Lampions u. Fackeln, bunte Illuminationsgläser. — Feuerwerk. — 
rſelſchoner 


bildeter 


Architekt 


geſucht. — Antritt ſofort. 

Meldungen mit kurzgefaßtem Lebenslauf, 
beglaubigten Zeugnißabſchriften und einigen 
ſelbſtgefertigten Zeichnungen ſind unter An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche dem uunterzeich⸗ 
neten Bauamt bis zum 24. Februar er. 
einzureichen. 617 

Thorn, den 10. Februar 1897. 

Das Stadtbauamt. 


7 Zur Ausführung von ei 


Neu- Aera el Umbauten t 


sowohl in Hoch- wie Tiefbau, Wasserleitungs- u. 
Kanalisationsanlagen, Anfertigung von Cement- 
kunststeinen e 
Treppen, Masswerke für Kirchenfenster etc. 


ws 888 empfiehlt sich bei billigster Preicbereehnung unter Garantie 
2 
2 f 1 Robert Thober, 
82 Sa Bauunternehmer, 
6:3 = x Marienstrasse No. 1, II. 
88 3 Kostenansehlläge und Zeich- Beste Empfehlungen 
8: 22 nungen billigst u schnell. zu Diensten, 
a .- 


ZITOIISIIISI SI SSOOSISOOIOT 
Kein Schein, ſondern reeller 


Ausverkauf! 


In Folge eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier auf und 
verkaufe meine Waarenbeſtände in 


Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide-, Leder-, Holz- 
und Japan-Waaren, 


ebenjo 
Kravatten, Fächern, Schirmen, Stöcken, 
Hänge- und Tischlampen 


9 
00 
Ö) 
1) 


BEE zu ganz beſonders billigen Preiſen aus. ig 
Günſtige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther 


— 5 — ig bei Krankheiten Fa — 1 N Bo 
lende ii ==. Gelegenheits Geschenke 3 
altbefanntes 


raktischer Gegenstände: 


Große Auswahl von Preifen für Vereine. 


fi, Breiteftt. 35. 


Getrennte @& Nänschinen- & Kilcktrotechuiker,2a 


Fagerhnikunc 
„be \Fachschu & e eee 
5 * Nachhilfecurs“ 7 


Haus u. Volksmittel 
bei Aged ieh Schwüche des 
Magens, übe 


Erbrechen, Magenkrampf, Hart⸗ 
leibigkeit oder Verſtopfung. 
Au ei Kopfſchmerz falls er 


e, Herzogl, Direktor. 


vi eit vielen Jahren auf 
das Beſte bewährt, was Hunderte 
von Zeugniſſen beſtätigen. reis 
à Flaſche ſammt Gebrauch sauwe ſung 
80 „ Doppelflaſche Mk. 1.40. 
Central⸗Verſand durch otheker 
Carl Brady, Apotheke zum 
„König von Ungarn“, Wien 1 
Flei chmarkt, vormals Apotheke zum 
„Schutzen el /, Kremſier (Mähren). 

Man bittet die Schutzmarke 
und Unterſchrift 51 5 

Die Mariazeller Magen⸗ 
Tropfen ſind echt zu haben in e 

Thorn: Nathsapothele. 

Vorſchrift: Alos 15, Zimmtrinde, 
Korianderſamen, Fenchelſamen, Anis⸗ 
ſamen, Myrrha, Sandelholz, Cal 
muswurzel, Zittwerwurzel, Entian⸗ 
wurzel, Rhabarbara, von jedem 1 
Weingeiſt 600% — 750,09. 4667 


E. äußerſt ſolid gebaute 
Gonoert - Zug- 
Harmonika 


e mit Glockenbegleitung 
235 Etm. hoch. 10 Taſten, 
2 5 2 Doppelbäſſe vollſt., 
feiner Nickel ⸗Eckenbeſchlag, offene Klaviatur, 
dauerhafter, weit ausziehb. facher Doppelbalg, 
jede Falte mit Metallſchutzecken, beſte Neu⸗ 
ſilber⸗Stimmen daher volle Orgelmuſik, 
wirklichen rosse Prachtinstrumente 
mit 2 Regiſtern, 40 St. Mk. 5,50, 
” 3 echten * 60 ” 17 7,50, 
„ 4 echten 75 8 
” 6 e en 17 12⁰ ” „ 20,00 
verſenden gegen Nachnahme 
Gebr. Gundel, 
Klingenthal 1. S., Nr. 51, 
Harmonika ⸗Jabrik (fein Zwiſchenhandel.) 
Schule gratis. — Umtauſch geſtattet. 
Die von Zwiſchenhändlern zu Mk. 5,— 
offerirte Qualität, Beſchreibung wie oben, 
ohne Glocke, gen wir ſchon zu 
407 4,50 ab. 


Dampfziegelei 
Antoniewo bei Thorn / 
empfiehlt anerkannt, vorzügliche, billigite = 
SS | intermauerziegel, Verblendziegel, 

A) voll und gelocht, in allen Größen, Keil- N 
FR ziegel, Brunnenziegel, Schornſteinziegel, 
BR > Klinker, Formziegel jeder Art, Glaſirte N 
Ziegel in brauner und grüner Farbe, 
Biberpfannen, holländ. Pfannen, Firſtpfannen, Thurmpfannen pp. 
Spezialität: 


(252°) 


2 L.ochverblender 32 


in Qualität den beiten ſchleſiſchen gleich. 
Proben und Prüfungszeugniſſe ſtehen zur Verfügung. 


— — — —— — — 
Direkt ab Fabrik offeriere zu Engrospreisen: a 


Cigarren 


von 30 bis 100 Mark per Mille in vorzügeicher Qualität. 
Speeialität: 
Sumatra Brasil . . ». 2»... ve. Mk. 36, 
Sumatra Felix .. 2... ten „ 435, 
Sumatra Felix Havana . . :. : +. .+ 55 50, 
Probezehntel gegen Nachnahme oder Voreinsendung. 
m Garantie: Zurücknahme. 


Wilh. Giesen, Moers a Niederrhein 4. 
Holländ. Cigarren/abrik 
aan an EEE TEFAL 
Eine ordentliche Kinderfrau ö Berliner Plätt- u. Waschanstalt 


wird ſofort gefucht 686 Culmerſtraße Nr. 11 
Gerechteſtraße 3.] bei Frau Jonatowska. 


Fest-Katalog mit vielen Neuheiten gratis u. franco. 


= Bonner Fahnentabrik (Cd Kaizen) in Bonn a. Rh. 


wi 


! 


— 


empfehlen 


Lewin & Littauer, 


Altſtädtiſcher Markt 25. 


— 1 


Einem hochverehrten Publikum von Thorn u. Umgegend 
theile ich hierdurch ergebenst mit, dass ich mit dem heutigen Tage 
in dem Hause Strobandstr. NO. 7 unter der Firma 


Franz Loch 2 


eine 


Polster- u. Decorations- ta-— 
errichtet habe. Werkstatt 


Meine durch langjährige Thätigkeit in der Branche erworbenen 
Kenntnisse setzen 5 in den Stand, allen Anforderungen in 
höchstem Maasse genügen zu können. 

Für die pünktlichste Ausführung eingehender Bestellungen 
werde bei streng reeller Bedienung bestens Sorge tragen und bitte, 
mein Unternehmen durch regen Zuspruch unterstützen zu wollen. & 


Mit Hochachtung 


e 
2 Franz Loch. 
2 3089895999327232899398 daes 


Reelle Bedienung! Feſte Preiſe! Garantirt eingeſchoſſene 

Cintralfeuer⸗Revolver, Kal. 7 mm Mk. 6, 9 mm Mk. 8.00 
Gartenteſchins ohne lauten Knall, Kal. 6 „ „ 8,00 
Jagdteſchins „ „200 


Weſtentaſchenteſch ins ohne lauten Knall 4 „ 
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch, mit Zubehör „ 16,00 
Cen tralfeuer-Doppelflinten, prima im Schuß „ 28,00 
a Skotiflinten, Hebel zwiſchen den Hähnen „ 40,00 
Jagdkarabiner, ohne lauten Knall, hochfein „ 20,00 


2 Drillinggewehr Mk. 120. 

Unſer Weltrenommee bürgt für allen Wünſchen gerecht werdende Bedienung, darum 
richte man feine Beſtellung nur direct an uns. Umtauſch geſtattet. Packung und 25 
Patronen zu jeder Waffe gratis. Verſandt nur gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages. (3579) 


Knaak & Co., güchſenmacherei. Berlin, Sriedrichſir. 52. 
22 


Oskar Manner. f II Schneider, 


Brombergerstr. S4, > 
der beapfehlt fein grezes] J Atelier für Jahuleidende. 


FE Lager von reiteſtr. 27. (1439) 
Nähmaschinen 3 3 a 
eder Art für 


— eg Mn Special-Arzt Berlin, 

er e ecke . 
8 Dr. Meyer! Nez r. 
Garantie, frei Haus u.] heilt Syphilis u. Mannesschwäche, 
Unterricht. Theil-| Weissfluns u. Hautkrankheiten 
zahlungen monatlih| n Iamgjähr. bewährt. Methode, 
— von 6 Mart an. bei frischen Fällen in 3 4 Tagen, ver- 
Sümmtliche von mir geführte Maſchinen] altete u. verzweif. Fülle ebenf. in 
ſind allererſter Qualität und zeichnen sehr kurzer Zeit. Nur von 18 


ich d „bis d, 6 bis 7 (auch So 5 
e . Sa Auswärt. mit gleichem Erfolge 


barkeit aus. Streng reelle Bebienung | Prieflich u. versehwiezen 5iı 


— 


gegen Husten u. Helserkelt: Lagentropten 
Emser u. Sodener Pastillen ER 
Z) helfen ſofort del Sop- 
brennen Säuren, Mi- 
räne, Magenkrampf 


ebelkeit, Leibſchmer⸗ 


Pasxtilles d’orateurs 
lemms Katarrhbrödohen 
Echte Malz-Extraot-Bonbons 
Honig-Malz-Bonbons 
Salmiakpastillev,Cachou,Candis 
Lakritzen eto. eto 


Anders & Co. 


J d Uh neten Waaren weiſe man ſofort ‚zurüd, 
ede r C. C. Spranger, Görlitz, 
repariren und reinigen koſtet bei mir] Sohn u. Erbe des Hofarztes Dr. G. Spranger. 
unter Garantie des 0 e nur 1,50 M., Zu haben in Thorn nur echt in der Memz- 


außer Bruch, kleine Reparaturen billiger. schen Apothete am Markt a Il. 1 Mt. 


Grosses Lager neuer u. gehraucht. Berliner @& 
Ta ſchenuhren . asch- u. Plätt-Anstalt. 


Bestellungen per Pesikarte. 
Regulatoren, Weckern etc.| J. Globig, Alein Morer- 


nur in beſter Waare, 2 er ar re 
zu den billigften Preiſen > 131 5 Kirchliche Nadrinten. 
on Sex ” 21. Je rer. 
R. Schmuck, Uhrenlager, u 
(Edladen) Coppernikusſtraße 33 (Etladen.) | Der Gottesdienſt fällt aus. 


vis-A-vis M. II. Meyer Nachf. — 
ee Evang. Kirchengemeinde Grabowitz. 
kranken send. un-] Vorm. 10 Uhr: Goſtesdienſt in Schillno. 


. —— 
Lung en übertreffl. wirks.] Vorm. 11 ¼ Uhr: Kindergottesdienſt. 
— ̃— —e— 


Mittel f. 2,25 Mk. Herr Pfarrer Ullmann. 
Spec.-Arzt Dr. Thamm, Berlin 8.-O., J Kollekte für die kirchlichen Bedürfniſſe der 
Neanderstrasse 31 423 Gemeinde. 


——— — — 
Tuck und Verlag der Ralhsbuchdruckerel Ernst Lambeck, Thorn. 


